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Deutschland .
Karlsruhe . 18. Jan . In der jüngsten Zeit haben sich

wiederholt auswärts wohnende Personen an solchen Tagen in
die Audienz gemeldet , an welchen nach früher ergangener
Mittheiluna kein Empfang bei Seiner Königlichen Hoheit dem

Großherzog stattfindet . Es wird deßhalb in Erinnerung ge¬
bracht , daß während der Anwesenheit des Großherzogs in hie¬
siger Residenz Höchstderselbe mit Ausnahme des Montags
und Samstags an allen Wochentagen Vormittags nach 10 Uhr
Audienz ertheilt . '

Frankfurt , 17 . Jan . (Sch . M .) Die neueste „Wochenschr .
des Nat . -Ver . " vom 12 . Jan . gibt den Inhalt des vielbespro¬
chenen Vertrags zwischen dem Großherzog von Hessen
und dem Landgrafen von Hessen - Homburg , welcher
unter Zustimmung sammtlicher darmstädtische « AWaten ge¬
schlossen sei, folgendermaßen an : Nach dem Absterben des

Hrn . Landgrafen von Hessen -Homburg wird Se . Königl . Hoh .
der Großherzog in der Landgrafschaft succediren unter dem
Titel : Großherzog von Hessen und Bei -Rhein , souveräner
Landgraf zu Hessen -Homburg . Er wird 25 Jahre lang
Hessen -Homburg dem Großherzogthum nicht einverleiben ,
sondern es in bloßer Personalunion abgesondert regieren ,
also auch ohne Konstitution . Dagegen hat der Herr Land¬
graf dem Großherzog durch Einsetzung desselben als Erben
seiner sonst den weiblichen Descendenten früherer Landgrafen
anfallenden beweglichen und persönlichen Verlassenschaft und
durch Verzicht auf die von Hessen -Darmstadt ihm zu zahlende
Rente von jährlich 25,000 fl . bedeutende vermögensrechtliche
Vorthelle zugewendet . In späterer Aussicht soll noch die
Uebertragung der hessen -homburgischen Souveränetät aus
einen nachgebornen Prinzen des großh . Hauses stehen , womit
dann eine neue Nebenlinie in Hessen -Homburg gegründet
würde .

Kassel , 17. Jan . (N . Frkf . Ztg.) Die Stände hatten
also heute über die Regierungsproposition zu verhandeln , die
Anschaffung neuer gezogener Kanonen und neuer
Zündnadel - Gewehre betreffend . Der Antrag desFiuanz -
ausschusses geht dahin : die proponirten Ausgaben für 16 ge¬
zogene Vierpfünder -Kanonenrohre und deren Zubehör im
Gesammtbctrage von 26,000 Thlrn . , und für 8800 neue Ge¬
wehre im Teilbeträge von 81,000 Thlrn . zu verwilligen , und
an diesen Summen 3000 Thlr . als den Erlös aus zu ver¬
äußernden (alten ) Kanonen und Haubitzrohren in Abzug -zu
bringen . An der Debatte , die hierüber entstand , und zwar
zunächst über die Verwilligung für die Kanonen , betheiligten
sich Regierungskommissär von Meyerseld , Referent Ziegler ,
und die Abgg . v . Berlepsch , Braun und Knobel , v . Berlepsch
hielt bei der Verwilligung eine Verwahrung für wünschens -
werth , in dem Sinne nämlich , daß nicht aus der Verwilligung
die Nothwendigkeit neuer Verwilligungen zur Anschaffung
auch glatter Kanonen für die Fußartillerie gefolgert werden
dürfe . Der Ausschußantrag in Betreff der Kanonen wurde
dann angenommen . In Betreff der Gewehre entstand dann
ebenwohl eine längere Debatte , als deren Resultat sich ergab ,
daß ein Antrag des Abg . v . Berlepsch in Erwägung gezogen
und dem Ausschuß überwiesen , der Beschluß über diese An¬
schaffung aber bis zu weiterer Berichterstattung ausgesetzt
wurde . Der Antrag des Abg . v . Berlepsch . geht davon aus ,
daß als erste „ Garnitur " nur 6346 Stück Gewehre erforder¬
lich sein würden , daß es aber wünschenswerth sei, auch gleich

Vorkehrung für Anschaffung von weiteren 6346 Gewehren
als zweite Garnitur zu treffen und zu diesem Zweck 81,000
Thlr . , wie auch der Ausschuß wolje , zu verwilligen , so jedoch ,
daß neben dem aus dem Reservefond re. zu entnehmenden Be¬
trage auch ver muthmaßliche Erlös aus 19,235 alten , ent¬
behrlich werdenden Gewehren , den v. Berlepsch auf 77,000
Thlrn . veranschlagt , zu der Anschaffung verwendet werde .
Der Rest des Militäretats wurde dann ohne Anstand nach
den Ausschußantragen erledigt . Daran reihte sich dann auch
die Berathung der Ausgaben für die auswärtigen Ange¬
le g e n h e i t e n nach dem Referat des Abg . v . Schenck . Der
Ausschuß empfiehlt die herkömmlichen Verwilligungen , und so
wurde denn auch beschlossen . Eine längere Debatte aber
entstand über den Antrag von Trabert , die Staatsregierung
dahin anzugehen , daß sie die Gesandtschaften in Wien ,
Berlin , München und Paris abschaffe , und nun die kurhessi¬
sche Bundesgesandtschaft sortbestehen lasse . Für diesen An¬
trag sprachen Henkel , Gundlach und eine Reihe anderer Abge¬
ordneten ; für den Antrag , jedoch nur in der Beschränkung ,
daß das Eingehen der kurhesstschen Gesandtschaft in Berlin
und Wien nicht verlangt werde , die Abg . Weigel , Falcken -
heiner , Oetker ll ., Harnier , v . Berlepsch , v . Schenck . Tra¬
bert hielt zwar seinen Antrag in der ursprünglichen Ausdeh¬
nung aufrecht , die Majorität aber -entschied sich , nachdem auch
noch v . Trott , Hellwig , Löbell rc. gesprochen , für Annahme
des Antrags in der von Weigel empfohlenen Beschränkung .

Hannover , 16. Jan . (Nat .-Ztg.) Die zum Ministe¬
rium des Aeußern in Beziehung stehende „ D . Nordsee -Ztg ."

stellt in Betreff der Konstituirung Schleswig - Hol¬
steins als Staat zwei Bedingungen , an deren Erfüllung
der Deutsche Bund unerschütterlich sesthalten müsse . Sie
stimmen im Wesentlichen zu den Auslassungen , welche der
hannoversche Gesandte in Wien dem österreichischen Minister
des Aeußern gegeben haben soll , und gehen dahin , daß erstens
das demokratische Staats - Grundgesetz nicht zur Geltung und
Wirksamkeit gelange , weil sonst in dem neuen Herzogthum ein
Herd der Revolution entstehe , der die größte Gefahr für
ganz Deutschland in sich schließen würde , und zweitens , daß
der neue Staat in kein Vasallenverhältniß zu Preußen trete ,
durch welches die freie Souveränetät eines Fürsten , den Bun¬
desgesetzen zuwider , beschränkt werde .

Hamburg , 18. Jan . (Köln. Ztg.) Wie der heutige
„ Hamburg . Korrespondent " meldet , haben fast sämmtliche
Gutsbesitzer und Pächter von Holsteinisch -Lauenburg ( Für¬
stenthum Lübeck ) die Plessen '

sche Adresse unterzeichnet .
Die „ Kiel . Ztg .

"
bestätigt aus sicherer Quelle die Zeitungs¬

nachrichten über die Zusammensetzung der Landesregie¬
rung und fügt hinzu , der bisher bei der schleswig ' schen Zivil¬
behörde beschäftigte Graf Baudissin sei zum Sekretariatsches
bei der Oberzivilbehörde , und der bisherige schleswig ' sche Zoll¬
direktor Kühl zum Vorstand des Zollwesens der Herzogthümer
ernannt worden .

Kiel , 17 . Jan . (Nat .-Ztg .) Während des Umschlags
( Messe ) fand hier eine Versammlung von Grundbesitzern
statt , an der sich auch einige Mitglieder der Ritterschaft be¬
theiligten . Es wurde , wie die „Kieler Ztg .

" mitlheilt , der
Plessen ' jchen Adresse gegenüber folgende Erklärung ange¬
nommen :

Wir Unterzeichnete Bewohner der Herzogthümer Schleswig -Holstein
erklären hiermit gegenüber der Adresse des Barons Scheel -Plessen und

Genossen , wie folgt : Im - Bewußtsein der Uebereinstimmung mit
dem Willen und der Rechtsüberzeugung der Gesammtbevölkerung unseres
Landes , und in der Ueberzeugung , zum Besten unseres Vaterlandes zu
handeln , halten wir fest an der auf Grund des Rechts gelobten Treue
zu unserm Herzog Friedrich VlII ., halten wir fest an der Forderung ,
daß bei der zu beschleunigenden Ordnung unserer staatlichen Verhält¬
nisse sowohl im Innern , als in Beziehung zu Deutschland dem Her¬
zoge und den gesetzlichen Vertretern des Landes eine entscheidende Stimme
zusteht . — Kiel , im Umschlag 1865 . v . Neergaard auf Oevelgoenne .
v . Neergaard auf Eckhof. v . Destinon auf Horst und Grönwoldt .
Wriedt zu Seekamp . Boisselier zu Lehmberg . Schwerdtfeger aus See¬
galendorf . De Voß auf Cluvensiek . Dreher auf Waabshof . Trümmer
auf Proiensdorf und Sehestedt . Schwerdtfeger auf Bürau . Schwerdt¬
feger auf Weichen . Kraus Witmold . Stresow aus Klein - Königs - ,
förde . LantziuS auf Marienthal . Beckmann auf Karlsminde . Graf
Luckner auf Schulenburg ( Mitglied der Ritterschaft ) . Dieck auf Maas -
leben . Bokelmann auf Müssen , v . Rumohr -Drült ( Mitglied der Ritter¬
schaft ) . Behnke auf Birkenmoor . Hirschfeld auf Groß - Nordsee . vr . Wachs
auf Hanerau . Graf Baudissin -FriedrichShof ( Mitglied der Ritterschaft ) .
Mylord zu Röddinggaard . v . Wasmer auf Hemmelmark . Deichmann zu
Woyens . Martens zu Hohenholm . Jänisch auf Kuhlen . Graf R . Bau¬
dissin ( Mitglied der Ritterschaft ) . Kühl auf Criesebh . Rodde auf Bülk .
Stauffer auf Georgenthal . Dohrn auf Cronsburg . Graf Baudissin
auf Knoop ( Mitglied der Ritterschaft ) , v . Ahlefeldt zu Hammer
( Mitglied der Ritterschaft ) , v. Ahlefeldt zu Saxdorf ( Mitglied der
Ritterschaft ) . Feddersen auf Staun . Mariens auf Neu - Nordsee .
Bergest zu Neverstaden . Friederici auf Uhlenhorst .

Die gleiche Erklärung wurde auch in einer andern hier ab¬
gehaltenen Versammlung angenommen , und es wurden zu¬
gleich Abschriften genommen , um dieselbe in den Heimaths -
distrikten zu verbreiten . Von einem engern Verhältniß zu
Preußen ist in dieser Erklärung nicht die Rede , sondern nur
von der Ordnung der staatlichen Verhältnisse in Beziehung
zu Deutschland .

Berlin , 17. Zan . Abgeordnetenhaus . Schluß
des Berichts über die gestrige Sitzung .

Ein vom Ministerpräsidenten «. Bismarck eingebrackter Gesetz¬
entwurf , die Gerichtsbarkeit der Konsuln betreffend , wird an die
Kommission für Handel und Gewerbe und an die Justizkommisston
überwiesen . In entsprechender Weise wird mit zwei Regierungsvor¬
lagen , betreffend den Bau von Gebäuden in der Nähe von Waldun .
gen auf dem linken Rheinuser , und einer andern , betreffend die Be¬
steuerung des Zuckers , der aus getrockneten Rüben gewonnen wird ,
verfahren . Für die erster - Vorlage wird eine besondere Kommission
beschlossen .

Darauf bringt der H a n d e l s m i n i st er eine Reihe von Eisen «
bah „ - Vorlagen , und eine , betreffend die außerordentlichen Flag -
gengtlder aus der Zeit der Blokade , ein . Die ersteren fordern zum
Theil Unterstützungen aus Staatsmitteln ( Tilsit -Insterburg 140,000
Thlr . , ostpreußische Südbahn 360,000 Thlr . ; zu beiden Gewährun¬
gen ist keine Anleihe erforderlich ) , oder es sind vollständige Eisenbahn -
Bauten aus Staatsmitteln ( Danzig -Neufahrwasser 1,IM,000 Thlr .,
zu Grundentschädigungen für die bereits bewilligte Berlin -Cüstriner
Bahn 300,OM Thlr . , nach deren Gewährung der Bau sofort begin¬
nen kann ; weitere 2 >/r Millionen für den Bau von Oldenburg auf
Heppens ) , endlich eine Garantie de« Staats für die Zinsen von 11
Millionen zum Bau der Bahn von Kall -Trier . Der Minister
will diese Vorlagen sämmtlich an die Kommissionen für Finanzen ,
Handel und Gewerbe verwiesen haben ; aber diese Ansicht stößt nicht
blos formell auf Widerstand , sondern es werden sehr bedeutsame Ein¬
wendungen gegen sie erhoben , welche für die Gesinnung des Hauses

-HL Karlsruhe , 8 . Jan . ( Wintcrvorlesung . Forts . » . Schluß .)
Buddah war der Sohn eines Königs von Kapilavastu , einem klei¬
nen Königreich an den südlichen Vorhöhen des Himalaja im nördlichen
Indien . In seinem sechzehnten Jahr vermählte er sich nach der Sitte
des Landes mit mehreren Frauen und führte ein heiteres Leben ; aber
später machte er das unter den Menschen verkommende Elend zum
Gegenstände seines Nachfinnens . Nach der Legende begegnete er auf
einem Spaziergang einem Armen , einem Kranken , einem Greis und
einem Sterbenden und versank hierauf unter einem Feigenbaum in
tiefeS Nachdenken über diese Leiden und über das Mittel , wodurch die
Menschen von denselben erlöst werden könntm . Hierauf entsagte er
der Krone , schor sein Haupt und verließ , in ein gelbes Gewand ge¬
kleidet , heimlich seinen Palast und seine Frauen , um als Sakja -Muni
( Einsiedler aus dem Kriegergeschlechte der Sakja ) weiter über jene
Dinge nachzudenken . Zuerst pilgerte er, durch Almosen sein Leben fri¬
stend, nach den Einsiedeleien in der Nähe der Stadt Radschagriha , um
bei dm Brahmanm Belehrung zu suchen . Unbefriedigt von ihrer
Weisheit versuchte er es hierauf mit praktischen Hebungen . Er zog
sich in die Einsamkeit zurück und widmete am Ufer des Flusses Na -
randschana unter den härtesten Büßungen , selbst das Feuer entbeh¬
rend , sechs Jahre dem tiefsten Nachdenken ; er fand jedoch , daß mit
der Abnahme der Körperkraft auch die Geisteskraft verkümmerte und
wandte sich deßhalb wieder einer besonnenen , mäßigen Lebensweise zu ,bis er endlich der vermeintlichen Erleuchtung und der Erkenntniß der
Wahrheit lheilhaftig geworden zu sein glaubte . Nun trat er als
Buddha , d. h. als erleuchteter Lehrer und Religionsstister auf , in¬
dem er, begleitet von einigen Schülern , als Bettler das Gangesgebiet
durchwanderte , in Stadt und Land seine Lehre verkündigt « und alles
Volk aufsorderte , nicht durch Büßungen und tobte Werkheiligkeit , son¬
dern durch die Erkenntniß der Wahrheit und durch nützliche Thätig -
keit Zuflucht und Heilung von den Widerwärtigkeiten des Erdenlebens

zu suchen . Buddha , von Natur fromm , sanftmüthig und wohlwol¬
lend , gewann bald Aller Herzen und fand großm Anhang . Selbst
einige Könige , namentlich der mächtige Bimbisara von Magadha und
der Beherrscher von Kausambi , begünstigten seine Lehre ; doch , wende¬
ten sich ihm vorzugsweise die Niedrigen und Armen zu , da sie von
ihm die Erlösung von dem Hochmuthe der Brahmanm und von dem
Drucke des Kastenwesens zu erlangen hofften . Nach zwanzigjährigem
Wandern und Lehren zog sich Buddha wieder in die Einsamkeit zu¬
rück und starb endlich als achtzigjähriger Greis in dem Lande der
Maller unter demselben Feigenbaum , in dessen Schatten er zuerst zur
Einkehr in sich selbst veranlaßt worden war . Sein Leichnam wurde
mit fürstlichem Gepränge verbrannt und seine Asche zuerst in einer
goldenen Urne aufbewahrt , später aber an die acht Städte vcrtheilt ,
welche in dem Leben des Weisen von größerer Bedeutung gewesen waren .

Buddha 's Lehre steht fast in jeder Hinsicht den brahmanijchen An¬
sichten gegenüber . Während die Brahmanm gewissermaßen die Welt
unbeachtet lassen , übersieht Buddha die Gottheit . Aus dem Leeren ,
aus dem Nichts , ist nach seiner Ansicht die Welt hervorgegangen , und
Alles kehrt wieder in die unendliche Leere , in das Nirvana zurück .
Alles , was uns umgibt , und selbst unsere Existenz , ist eitel und übel ;
es ist nicht werth , daß es uns bekümmere . Der Weise hat sein Leben
in Wohlthun '

, in Keuschheit und Armuth hinzubringen und durch
die Ruhe seines Gemüths soll er seine tiese Verachtung alles Sinn¬
lichen und Vergänglichen beurkunden . Wer seine Leidenschaften besiegt
und seinen Sinn standhaft auf das Ewige , d. h . nach der buddhisti¬
schen Ansicht auf das Nichtseiende richtet , der ist sicher vor einer Wie¬
dergeburt nach dem Tode , welche nur ein neues Hebel wäre ; nur Die¬
jenigen , welche in Schwachheit an dem Leben hangen , werden wieder¬
geboren .

Damit war die Gleichheit aller Menschen in ihren wesentlichen Ver¬
hältnissen hergestellt , und der Unterschied zwischen Brahmanmthum
und Buddhismus aus 's schärfste bezeichnet . Warum soll der Sudra ,

der wie der Brahmanc handelt , demselbm nicht auch ebenbürtig sein 2
— Der Brahmane nahm keine Speise von einem Menschen , der einer
niederern Kaste angehörte ; der Schüler Buddha 's dagegen bat in der
Legende dir Tschandala -Magd um Wasser und antwortete auf ihre
Bedenken : „Ich will dein Wasser ; da« Uebrige kümmert mich nicht . "

Hier gilt keine Kaste , keine Abstammung mehr ; das Reinmenschliche ,
das Individuum , hat , allen indischen Vvrurtheilen gezmüber , seine
Geltung erlangt . Die allgemeine Menschenliebe , die Bekämpfung der
Selbstsucht , das Mitleid für Kranke und Arme hat damit einen ge¬
sicherten Boden gewonnen , und bald legen zahlreiche WohlthätigkeitS -
anstalten Zeugniß davon ab . Der Buddhist bewachtet zwar daS Leben
als ein Uebel ; aber mit Ruhe blickt er auf die Wirklichkeit und sucht
ihren Anforderungen zu entsprechen .

Mußten diese Stimmungen und Ansichten die große Mehrzahl der
praktischen Menschen jener Zeilen für sich gewinnm , so wurde auf der
andern ' Seite die Wellflucht , welche sich in dem Buddhismus beurkun¬
det , die Quelle des in der Folge daraus entsprungenm MönchthumS .
Männer und Frauen zogen sich aus der Welt de« Handelns und Wir¬
kens zurück und brachten ihr Leben in Mönchs - und Nonnenklöstern
zu ; die Welt spaltete sich, wie im Mittelalter , in Kleriker und Laien .
Selbst die Ehelosigkeit galt als Tugend . War die Forrpflanzung auf¬
gehoben , so war ja der gewöhnliche Weg der Wiedergeburt abgeschnitten
und der Uebergang zum Nichtsein von einem Haupthindernisse befreit .

Die Verbreitung , welche der Buddhismus gefunden hat , ist eine

ganz außerordentliche . Die halbe indische Welt fiel vom Brahmanen -

thum zum Buddhismus ab , und noch jetzt gibt es ungefähr eben so
viele Millionen Buddhisten als Bekenner de« ChristenlhumS . Noch

jetzt gehören die Thübetaner , Mongolen , Chinesen , solpie die Bewoh¬
ner von Japan und Ceylon und ein großer Theil der Malayen dem

Buddhismus an , während die Europäer sich bekanntlich grvßtentheilS
zum Christenthum bekennen .

Es braucht kaum bemerkt zu werden , daß die kränkelnde Weltan -



als wichtige Symptome gelten können . Graf Schwerin empfiehlt

Verweisung der Vorlagen an die Budgetkommission ; hier sei gerade

der Punkt , wo das Haus sich klar zu mache» habe, wie es zum Bud¬

get stehe. Der Handelsminister bittet um Beschleunigung , da¬

mit aus der Nichtausführung der Eisenbahn - Bauten dem Lande kein

Schaden erwachse . Abg . Twesten : Man dürfe der Regierung

die Mittel für Eisenbahnen nicht bewilligen , ehe der Etat

nicht durch ein Gesetz festgestellt sei . Wenn jene Fach¬

kommissionen das Materielle der Vorlagen diskutirt haben , dann

werde das Hau » auch mit dem Budget klar sein ; vorher könne von

Anleihen und Garantien keine Rede sein . Graf Schwerin : Aller¬

dings erwachse dem Lande Schaden daraus , wenn der Bau von

Eisenbahnen sich verzögere . Aber dieser Schaden werde nicht durch

da» HauS herbeigeführt , sondern durch die Regierung , welche das

Budgetrecht de» Hauses nicht anerkenne . ( Beifall .) Der HandelS -

minister erwiedert , er könne die Nachtheile nicht sehen , die das

Budget erleiden würde , wenn man seinem Vorschlag Folg « leistete .

Abg . Birchow : Dem Budget erwachse allerdings kein Schaden

daraus , wohl aber dem Budget recht . Schon einmal habe ein preußi¬

scher Landtag durch Ablehnung einer an sich nützlichen Eisenbahn - Vor¬

lage dem Bersassungsleben unseres Staat « einen großen Dienst geleistet.

Abg . WachSmuth erinnert daran , daß die Eisenbahn - Vorlagen in

den vorjährigen Kommissionen bereit» erledigt waren , aber durch den

Schluß de» Landtags der Beschlußfassung im Plenum entzogen wur¬

den. Das Hau « sei nicht Schuld , daß sie in den Brunnen gefallen .

Abg . v . Roenne für die Verweisung an die Budgetkommission .

Schließlich wird jedoch die Ueberweisung an die vereinigten Kommis¬

sionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen mit großer Mehr¬

heit beschlossen. ES folgen darauf einige Vorlagen de» Justizministers ,
die kein besonderes Interesse erregen. Darauf entfernm sich die Mi -

^ nister au » dem Saal .
Nach dem Bericht über die Wahlprüsungen werden sämmtliche bis

jetzt geprüfte Neuwahlm für giltig erklärt ; nur die Entscheidung über

die Wahl de« Hrn . v . Ernsthausen , der zugleich als Wahlkommissär

fungirt hat , wird Vorbehalten .

Abg . Rrichensperger und Gen . stellen einen Antrag auf Erlaß

einer Adresse an den König , dem der Entwurf einer Adresse zugleich

beiliegt . Einige Mitglieder des Hause » wünschen Vorlesung des Ent¬

wurfs , wie Graf Schwerin und Twesten . Stavenhagen wünscht den

Druck. DaS HauS beschließt den Druck des Entwurfs abzuwarten .

Zu Schriftführern sind gewählt : Schmidt ( Paderborn ) ,

Seubert , Schröder , Bassenge , Lent, vr . Ziegert , ParistuS ( Gardelegen ) ,

Post . Schluß der Sitzung .

« erlia . 18 . Jan . (W. T .-B .) Die Berlin. „ Börs . -Zlg ."

erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß auch die Errichtung
eines Filials der preußischen Bank in Ham bürg beabsichtigt
wird , um die preußische Valuta dort einzubürgern .

Pj - Wie « , 17 . Jan . Ein hiesiges Morgenblatt , welches

nicht ohne gute Verbindungen ist , läßt sich heute aus Berlin

schreiben , daß Hr . v . Bismarck den preußischen Gesandten an¬

gewiesen habe , hier zu eröffnen , daß er zur rascheren und

vollständigeren Herstellung eines Einverständnisses mit Oester¬

reich nicht blos bereit sei, sondern den ausdrücklichen Wunsch

hege , mit dem Grafen Mensdorff an einem noch sestzusetzen -

den Orte persönlich sich zu benehmen . Ich vermag nicht zu

beurtheilen , ob diese Mittheilung richtig ist ; nur glaube ich

sagen zu können , daß eine Eröffnung in der angedeuteten

Richtung hier bis jetzt noch nicht erfolgt ist , und man wird ohne

Zweifel anzunehmen berechtigt sein , daß unter allen Umstän¬
den eine solche persönliche Begegnung nicht früher in Szene

gesetzt wird , als bis sich die allgemeinen Resultate der An¬

wesenheit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen werden

übersehen lassen . Auch Graf Karolyi , der österreichische Ge¬

sandte am preußischen Hose , der bekanntlich aus Paris hier

eingetroffen ist , wird erst nach der Abreise des Prinzen auf

seinen Posten in Berlin zurückkehre » . Dagegen bleibt der

frühere österreichische Zivilkommissär in Schleswig , Baron

Lederer , bevor er das Generalkonsulat in Hamburg wieder

übernimmt , mit längerem Urlaub in Wien .
Unter einer Reihe anderer Konflikte , welche nördlich der

Elbe noch zur Erledigung stehen , figurirt auch der Streit über

die Geltung der von den holsteinischen Bundeskommiffären

abgeschlossenen Telegraphen Verträge . Die Gefahr
einer Erledigung dieser Angelegenheit vis ksoti , welche An¬

fangs sehr nahe gerückt war , weil Preußen Anstalten traf ,

einfach die Telegraphenpflöcke auszugraben , ist durch den Wi¬

derspruch des neuen österreichischen Kommissärs beseitigt , und

es scheint , daß Oesterreich jetzt den Vorschlag gemacht hat ,
den rechtlichen Austrag der Sache dem Forum des Bundes zu

überlassen . Hamburg besteht sehr entschieden auf der Aus -

und Durchführung des Vertrags .

l 'j' Wien , 18 . Jan . Gutem Vernehmen nach ist ein
Schreiben des Herzogs von Augustenburg — vielleicht
nur zur Orientiruug für seinen hier bestellten Vertreter ,
vielleicht auch zur Mittheilung an die österreichische Regie¬

rung bestimmt — hier eingetroffen , welches in einer länger «

Darlegung wesentlich drei Punkte enthält . Der Herzog

spricht zunächst die Ueberzeugung aus , daß alle Schritte ,
welche Preußen bereits gethan oder noch thun möchte , um die

Herzogthümer für einen mehr oder weniger ausgebildeten
Annexionsgedanken zu stimmen , wie so vieles Andere an der

zähen Beharrlichkeit der Bevölkerung scheitern würden , die

unverbrüchlich an Dem festhalte , was sie als ihr und ihres

Herzogs Rechtjerkannt ; er erklärt ferner , daß niemals und

nach keiner Seite hin Verhandlungen von ihm gepflogen wor¬

den , welche die Modalitäten seiner eventuellen Investitur zum
Gegenstand gehabt ; er versichert endlich , daß er nimmer¬

mehr daran denken könne und werde , nachdem Oesterreichs
und Preußens gemeinsame Kraft das dänische Joch gebrochen ,
anders als gemeinsam mit ihnen die etwa durch das deutsche

Interesse gebotenen Bedingungen seiner Machtgelangung fest¬

zustellen .

Wien , 18 . Jan . (A . Z .) Die Schweiz unterhandelt
hier wegen Anerkennung einer besondern eidgenössischen Flagge

für die Schiffe von Schweizerbürgern .

Italien .
* Turin , 17. Jan . Abgeordnetenkammer . Cantu

interpellirt das Ministerium in Betreff der Absetzung einiger

Professoren und anderer Beamten , die sich den Eid zu leisten

geweigert hatten . Redner verlangt Abschaffung des Gesetzes
über die Eidesleistung . Der Minister des öffentlichen Unter¬

richts gibt Erklärungen über diese Angelegenheit ab . Die

Kammer billigt das Verfahren des Ministers . Hierauf wird

das Gesetz über die Pensionen der Tausend von Marsale in

der von dem Senat amendirten Form angenommen .

* Marseille , 18 . Jan . Briefe aus Neapel melden ,
daß Kardinal d ' Andrea als Kandidat der Deputatton in einem

Wahlkollegium von Neapel aufgestellt worden ist, daß man

indessen noch nicht weiß , ob er annehmen wird .
Man schreibt aus Rom , daß Me Kongregation der Kar -

dinäle sich berathen hat , ob sie nicht den Kardinal d' Andrea

auffordern sollte , als Bischof von Sabine in seinen Kirch -

sprengel zurückzukehren . Der französische Gesandte , Hr .
v . Sartiges , hat den Kardinal Antonelli zu einem Diner

und zu einer Soiree im Gesandlschaftshotel eingeladen ; der

Kardinal ist dieser doppelten Einladung nachgekommen . Der

Austausch der StrLs linge zwischen Rom und dem König¬

reich Italien wird am 20 . d. M . vorgenommen werden , aber

indirekt , durch Vermittlung Frankreichs .

Frankreich .
Paris , 17 . Jan . (Köln . Ztg.) Hr. DrouindeLhuys

hat neuerdings zwei Depeschen an den Grasen Sartiges ge¬
sandt , die noch energischer abgefaßt sein sollen , als die erste -

ren ; sie werden wohl mit besonderer Rücksicht auf das gelbe

Buch geschrieben sein . Die Diplomatie ist übrigens einstim¬

mig in Bezug auf die päpstlichen Veröffentlichungen : sämmt¬

liche Vertreter europäischer Regierungen haben der päpstlichen

Regierung ihre Mißbilligung der päpstlichen Bulle ausge¬

sprochen . Diese Uebereinstimmung in einem so wichtigen

Fall wird hier als ein erfreulicher Fortschritt betrachtet .

Spanien .
* Madrid . 14 . Jan . Die „ Bolsa " schreibt : „ Wie es

scheint , hat der Bischof von Vitoria die Encyclica veröf¬

fentlicht , ohne die Erlaubniß der Regierung abzuwarten . Die

Regierung , die davon Kenntniß erhalten hat , hat den Mini¬

sterrath zusammenberufen , um über die bezüglich dieser Ange¬

legenheit zu nehmende Maßregel zu berathen . "

In der Se natssitzun g theilte der Minister des Aus¬

wärtigen ein Telegramm mit , das vom spanischen Gesandten

selbst in seiner besten Zeit im Geistesleben Nichts hervorgebracht , al»

wa » zur Ueberlieserung und Verherrlichung seiner trüben weltverach -

tenden Lehre diente ; in der Folge ward er zu einem leeren Zeremo¬

niendienst ohne geistige Erhebung , zu einem trübseligm Formalismus ,

wodurch die Herrschsucht Einzelner die stumpfsinnigen , in starre Geistes¬

trägheit versunkenen Völker gefangen hielt . Buddha , der Alles für

nichtig und eitel hielt , hatte , treu seinem Grundgedanken , alle Götter¬

bilder verworfen ; die spätere Zeit machte ihn selbst zum Gott und ver¬

ehrte nicht allein ihn , sondern auch die angeblichen Ueberresteseines Körper «

in eigens dazu errichteten Tempeln , sog . Stupa 's , welche gewöhnlich

die Form eines mit einer Kuppel versehenen Zylinders hatten . In

diesen Tempeln errichtete man zur Erweckung der Andacht Bildsäulen

von Buddha , welche ihn in der Regel mit gekreuzten Armen in der

ruhigen Haltung des träumerischen Nachfinnens darstellten, und über¬

dies verherrlichten noch andere bildliche Darstellungen und Aufzeich¬

nungen seine Handlungen und Wunderthaten . In den Stupa 'S wurde

gebetet ;, die Lehren und Legenden von Buddha wurden vorgetragen ,

und Blumen und Wohlgerüche als Opfer dargebracht.

Mit den Stupa 's waren gewöhnlich sog . Vihara ' S verbunden ,

wo die strengen Buddhisten , welche die Weihe nach ihres Meister -

Vorschrift als Bhikschu ( Bettler ) oder alr Kramana 'S ( Bezähmer

der Sinne ) erhalten hatten , sich während der Regenzeit gemeinsamen

Religionsübungen widmen sollten . Buddha hatte seine Schüler ver¬

pflichtet , in der bessern Jahreszeit in Wäldern und Einöden ihr tha -

tcnloses beschauliches Leben hinzubringen und mit freiwilligen , ohne

ihr Heischen in ihren Betteltopf gelegten Gaben ihres Leibe» Nothdurft

zu befriedigen ; aber man machte sich mit der Zeit die Sache bequemer ,
und es bildete sich so ein mit Bequemlichkeiten aller Art ausgestattete -

Klosterleben aus , wo die Bhikschu in leichter AScetik und mit der

Freiheit , jeden Augenblick wieder in die Welt zurücktreten zu dürfen ,
ein gemeinsames Leben führten und durch Anschlägen von Metallplat¬

ten oder Glocken zu ihren religiösen Uebungen gerufen wurden .

in Southampton eingegangen war , und Meldet , daß General

Pinzvn in Southampton angelangt und nach London abge -

gangen sei ; daß General Pareja am 7 . Dez . den Oberbefehl
über das Geschwader des Stillen Ozeans angenommen habe ;
daß die spanische Fregatte „ Berenguela

" am 5 . vor Valparaiso

angekommen und nach 3 Stunden weiter gegangen sei, da sie
keine Kohlen hatte bekommen können ; daß das peruanische

Geschwader nicht zum Angriff bereit sei, und daß bei der

Magellanstraße die Fregatten „ Villa de Madrid " und

„ Bianca " sich von der „ Berenguela " getrennt hatten .

Dänemark .
Kopenhagen , 15. Jan . (Nat. -Ztg .) Der Kultusmi¬

nister v . Heltzen verlangt vom Reichstage Geldbewilli¬

gungen , um die aus dem Kriege zurückkehrenden Studenten ,
welche durch den Eintritt in die Armee die früher hier ge¬
nossenen Stipendien eingebüßt haben , zu entschädigen , sowie

schleswig ' sche Studenten zu unterstützen , welche , nachdem sie

auf schleswig
'schen Gelehrtenschulen das Abiturienten -Examen

bestanden , auf der hiesigen Universität ihre Studien vollenden
wollen . — Die Verfassungsdebatte wird im Volksthing
desReichstages noch nicht sofort beginnen , da erst das

sehr umfassende jährliche Finanzgesetz in zweiter Lesung er¬
örtert werden soll , bevor andere Gcsetzgebungsgegenstände zur
Sprache kommen . Uebrigcns ist es höchst zweifelhaft , ob der

Hansen
'
sche Antrag auf einfache Wiederherstellung des

Grundgesetzes vom 5 . Juni überhaupt zur Debatte gelangen
wird . Die Majorität der Kammer erachtet denselben für
nicht opportun , und es soll eine Einigung dahin zu Stande

gekommen sein , ihn zwar auf die Tagesordnung zu bringen ,
jedoch sofort an einen Ausschuß zu verweisen und dann dort

zu begraben . Von der früher beabsichtigten Beseitigung des

Antrages durch eine motivirte Tagesordnung oder durch die

Ablehnung der Verweisung zur zweiten Lesung scheint man

demnach in dem nicht -bauernfreundlichen Lager absehen zu
wollen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 11 . Jan . Man schreibt der Wiener

„ Gcneralkorr . " : „ Aus sehr zuverlässiger Quelle geht mir die

Mittheilung zu , daß Fürst Gortschakoff nahe daran ist ,
zum Staatskanzler ernannt zu werden . Damit würde sich
das immer wieder auftauchende Gerücht von seiner bevor¬

stehenden Ersetzung durch unfern Botschafter in Paris defini¬
tiv erledigen . Allerdings würde man es in Paris wohl
schwerlich gern sehen , wenn der Staatsmann , welcher sich in
neuerer Zeit mehr und mehr von der französischen Politik
entfernt hat , zu dem hohen Posten berufen würde , der seit dem
Tod des Grafen Neffelrode unbesetzt geblieben ist . "

St . Petersburg , 12 . Jan . (Nat. -Ztg .) Das Budget
für 1865 ist so eben erschienen ; wie bei allen Budgets herrscht
das vollständigste Gleichgewicht zwischen den voraussichtlichen
Einnahmen und Ausgaben , welche sich auf je 380,093,514 R .
beziffern . Eigentlich aber weist das Budget ein Defizit von

22,400,000 R . nach , indem die Einnahme durch Hinzurech¬
nung von 12 Millionen Schatzscheinen , von 7 */r Mill . aus
der englisch - holländischen Anleihe , und von 2 "/io Mill . aus
der neuesten Anleihe , welche , zum Bahnbau bestimmt , nicht

zur Verwendung kommen , auf obiges Totale gebracht werden .
Von den Haupteinnahmeposten mögen erwähnt werden :
Direkte Steuer 44 */s Mill . , indirekte 188 ^ Mill . ; Rega¬
lien 15 ^/s Mill . , Domänen 56 ^ Mill . u . s . w . Von den

Ausgaben : Die Staatsschuld mit 64 ^/4 Mill . ; die hl . Sy¬
node mit 5 ^/s Mill . ; der Hof mit 7 ^ 4 Mill . ; das Kriegs¬
ministerium mit 127 /̂s Mill . ; Marine mit 22 ' /s Mill . ;
Finanz mit 61 ^/s Mill . ; Inneres mit 12 */r Mill . u . s. w .

St . Petersburg , 15. Jan . ( Nat. -Ztg.) Die von mir
bereits angezeigte Ernennung des Großfürsten Konstantin

zum Präsidenten des Reichsraths wird nun amtlich promul -

girt ; ebenso jene der HH . Milutine und Butkow zu
Mitgliedern des Reichsraths ; Letzterer , welcher bisher als

Reichs - und Ministerraths -Sekretär fungirte , wird nun zum
Mitglied des Ministerraths ernannt . Der bisherige Präsi¬
dent des Reichsraths , Prinz Gagarine , wird für seine
50jährige Dienstleistung mit einem huldreichen Schreiben und
dem Andreasorden in Brillanten bedacht ; zugleich wird ihm

Betrachten wir die genannten astatischen Religionen in Bezug auf

den Staat , so erscheinen beide demselben nicht günstig . In dem Brah -

manenthum kam nur die. Aristokratie , nicht aber auch die Kraft de»

Volker zur Anerkennung ; die Macht des Staats blieb deßhalb stets
unbedeutend ; cs fand keine lebenskräftige Entwicklung statt , und das

Volk mußte fremden Eroberern unterliegen . Der Buddhismus , der

in enthaltsamer Ruhe , in Geduld , Barmherzigkeit , in der Weltflucht
und im seligen Tod ohne Wiedergeburt seine Ziele findet , kann zwar

Klöster, aber keine lebensfrischen Staaten schäften. Nur wo die Völker

in einer stumpfen unterthänigen Ruhe ihr Glück suchen , wird er er-
" haltend wirken. Weiter als zu einer gemäßigten Despotie hat er e<

noch nie gebracht.

— Turin , 13 . Jan . ( Sch . M .) Nach Berichten aus der Capi -

tanata erwartet man in dem weit in 'S Adriatische Meer hinaur -

springenden Gcbirgsstock und Vorgebirge Gargano , und zwar in der

Näh « von San Nicandro , den Ausbruch eines neuen Vulkans .
Erdstöße, mit donnerartigem Getöse und Krachen begleitet , haben die

dortigen Bevölkerungen mit Schrecken erfüllt . Viele Familien haben
sich auf das freie Feld geflüchtet. In San Nicandro ist fast kein

Haus , welche« nicht gelitten hätte »der baufällig geworden wäre . Es
kommen Tage vor, a» denen man über zwanzig Erdstöße zählen
kann . Das '

Wasser dir vom Gargano herabströmenden Gebirgsbäche
ist ganz lau geworden ; viele Quellen speien Wasser, welches die Sied¬

hitze erreicht.

— In Pari « erzählt man sich ein hübsches Bonmot : Der Kaiser
hat dem Erzbischof vonBourges ein prächtiges Gespann zur»
Geschenk gemacht. Derselbe ist der Bruder des Fürsten de la Tour
d'Auvcrgne,

' früher» französischen Botschafters in Rom , und jetzt in
ter gleichen Eigenschaft in London . Als der Erzbischof die schönen
Pferde sah, rief er aus : „ li 'est msgniüque , insis ya ne me tirer »

pss ct'emd «rrs5 ."

schauung de» Buddhismus , der sein Ideal eigentlich in der Resig¬

nation findet und Alle» auf Nicht « hinauslaufen läßt , der die Geistes¬

kräfte nicht anspannt und zu keiner Entwicklung anregt , einer that -

kräftigen , leben« , und geistesfrischen Menschenrac « nicht zusagen konnte .

Er paßt nur für die passiven Ostasiaten ; die arische Race hat sich demselben

entweder nicht hingegeben , oder sich wieder davon befreit. Auch die ari¬

schen Indier haben sich wieder von ihm abgewendet und sind größtentheils ,

besonders wo die obern Klassen zur Macht gelangten , wieder zum Brah¬

manismus zurückgekehrt, welcher durch seine lebensvollere Gottesidee be¬

sonder» der Phantasie mehr zusagte , und dessen Angehörige überdies durch

die ihm «ntgegenwirkende Reaktion zu namhaften Leistungen in der phi¬

losophischen und poetischen Literatur angeregt wurden und ihre religiöse

Lehre dm Verhältnissen anzupassen wußten . Hatten sie schon früher bei

der Einführung der Brahma -Religion dem Volke seinen Indra , Varuna

und wie seine alten Götter alle hießen , gewissermaßen sortbestehen

lassen und nur die sich daran knüpfenden Begriffe zu läutern gesucht,

so näherten sie sich auch nach dem Auftreten des Buddhismus wieder

der Vorstellung - weise des Volke « , indem sie ihrer Gottheit verschiedene

Gestalten gaben und in Brahma den Schöpfer , in Wischnu den

Erhalter , in Siwa den Zerstörer der Welt anbetetm , aber gleichwohl

diese drei Wesen nur als die Entwicklungsstufen und Erscheinungs¬

formen eines einzigen verehrtm .

In ihrem ersten Auftreten hat die Buddhalehre eine hohe moralische

Kraft entfaltet ; sie hat freiere Ideen , eine reinere Sittlichkeit und

Menschlichkeit verbreitet und war sicherlich für viele rohe, jeder geistigen

Erhebung ermangelnde Nomadenvölker eine große Wohlthat ; aber ihr

fehlte die höhere Bildungskrast und die Fähigkeit , ein eigene« Kultur¬

leben zu schaffen. Die Gleichgiltigkeit gegen di- Welt und die Flucht

au « dem Leben als das höchste Ziel hinstellend , hatte der Buddhismus

keine Kraft , da» innere und äußere Leben zu erfrischen und umzu¬

gestalten , und entartete bald in einm todtm Formalismus , der selbst

für die Gebete Maschinen zu Hilfe nahm . Der Buddhismus hat



der Vorsitz im Rath im Fall der Abwesenheit des Groß¬
fürsten Konstantin übertragen. — Mt dem Budget für
1865 ist auch ein Bericht des Finanzministers erschienen , dem
wir blos entnehmen wollen, daß 1) das Militärbudget um
24 */- Mill . und das Marinebudget um 4 */i Mill . gegen das
Vorjahr vermindert worden ; daß 2) die Zolleinnahmen gegen
das Vorjahr um 6,800,000 R . sich verringert haben, wobei
nur 1,800,000 R . auf Tarifherabsetzungen kommen ; daß
endlich 3) die neue Anleihe in den Einnahmen des Jahres
1865 gar nicht erwähnt wird ; sie scheint also schon im Jahr
1864 -gänzlich absorbirt worden zu sein ; nur ein Betrag von
2,913,000 R . soll aus dieser Quelle in den Staatssäckel
fließen als Ersatz für die im Jahr 1864 auf der Bahnstrecke
Orel -Balta gehabten Auslagen .

Amerika .
* Neu -Yvrk , 4 . Jan . Ein Transportschiff , welches am

30 . v . M . die Barre von Charleston verlassen hat, bringt
die Nachricht , daß die Panzerflotte sich wieder in dem Hasen
von Charleston versammelt habe , um mit General Sherman
in einem Angriff auf die Stadt zu kooperiren. Uebereinstim-
mend meldet auch ein Telegramm , daß Sherman Alles in Be¬
reitschaft bringe , um gegen Charleston vorzurücken . Die in
Savannah erbeuteten 30,000 Ballen Baumwolle sollen
auf den Neu -Aorker Markt zum Verkauf gebracht werden ;
wie ein Handelsblatt berichtet , ist ein Zollbeamter bereits nach
Savannah abgereist , um die Baumwolle zu examiniren und
etwaige Eigenthumsansprüche entgegenzunehmen.

* Neu -Bork . 7 . Jan . , Morgens . Hood meldet in einem
von Korinth datirten Bericht vom 26 . Dez . , daß seine Armee
den Tennessee passirt hat , ohne seitdem vor Nashville gelie¬
ferten Kampf einen materiellen Verlust erlitten zu haben .
Die unionistischen Berichte im Gegentheil melden , daß der
Train und die Pontons Hood 's beim Uebergang über den
Tennessee weggenommen worden sind. Ein Telegramm von
Charleston vom 2 . sagt , daß der Feind mit starker Macht
am karolinischen Ufer des Savannah -Flusses landet, indem er
die südstaatlichen Vorposten gegen Hardecville treibt. Den
Blättern von Richmond zufolge wäre das Ziel Sherman 's,
sich der Stadt Nashville zu bemächtigen . Sie melden ferner
den Tod des Generals Price . Die Südstaatlichen haben
Queenboro in Kentucky besetzt. Der Minister St an ton
hat Washington verlassen und sich nach Monroe , Hilton -Head
und Savannah begeben , um sich mit den Generalen Grant ,
Foster und Sherman zu besprechen . Die „ Tribüne " meldet ,
daß General Fr emo nt zum Gesandten der Vereinigten
Staaten in Paris ernannt werden wird. Dasselbe Blatt
versichert , daß die friedliche Mission des Hrn . Blair in Rich¬
mond nicht von Hrn . Lincoln , eben so wenig von General
Grant oder irgend einem Mitglied der Regierung mit Auf¬
trägen betraut worden ist.

Baden .
jj* Pforzheim , 17 . Jan . Vom Samstag auf den Sonntag

fand auf unfern Flüssen der Eisgang statt . Von Calw wurde den

hiesigen Behörden telegraphische Mittheilung gemacht , daß dort das
Eis der Nagold in Bewegung sei . Die Sache ging hier ohne beson¬
dere Gefährdung ab ; nur ein hölzerner Steg von nicht hohem Werth
wurde durch die Eismassen zerstört .

Heidelberg , 15 . Jan . Man schreibt der „Frkf . Post -Ztg . " :
Den vielen auswärtigen Besuchern der hiesigen Stadt mit ihrer durch
Nalurschönheiten berühmten Umgebung ist wohl die Nachricht nicht
unwillkommen , daß auf der Höhe des Königsstuhles , wo sich
bereits seit dem Jahr 1831 ein Wartthurm befindet und eine ausge¬
zeichnete Fernficht darbietet , nun auch ein Schutzhaus mit Wirth -

schaftSbetrieb errichtet worden ist . Die Stadt Heidelberg verwandte

auf die Herrichtung die Summe von 2000 fl ., und man spricht davon ,
daß in der Folge ein noch größeres Etablissement nach Art der

Schweizer Gasthäuser auf einzelnen höher » Bergen errichtet werden soll .

Vermischte Nachrichten .
— Der württnnbergische Handelsverein ladet zu einer Versamm¬

lung aus den 2 . Februar in Stuttgart auf dem obcrn Museum
ein , bei welcher die Angelegenheit der Errichtung einer Zettelbank für

Württemberg zur Berathung kommen und der vollständige Statuten -

entwurs vorgelegt werden soll.
— Friedberg , 17 . Jan . Nach allen Nachrichten läßt Gutz -

ko w 's Befinden eine baldige Herstellung erwarten . Hoffentlich tritt

mit der körperlichen Genesung auch die geistige und gcmüthliche Be¬

ruhigung wieder ein . Die Mißhclligkeiten in der Schiller - Stiftung
scheinen es hauptsächlich gewesen zu sein , die das reizbare Wesen des

Dichters bis zur Verzweiflung getrieben haben . Auch soll sein Sohn
ohne die väterliche Zustimmung in Bremen auf die Bühne gegangen
sein und den abmahnenden Vater dort zurückgewiesen haben . Seine
Gattin sei seit einiger Zeit auf das Schlimmste gefaßt gewesen . Der

»Wetterauer Bote ' schreibt : „ Gutzkow befand sich schon einige Wochen
planlos auf der Reise , und leidet an der fixen Idee , an seiner Ehre
verletzt zu sein und verfolgt zu werden . So sagte er u . A., an allen
Stationen hätten Gendarmen gestanden , um ihn zu greifen ; der Zug
sei seinethalber verspätet worden ; alle Kinder zeigten auf ihn , er habe
keine Freunde mehr , seine Stellung in Weimar sei von seinen Feinden
untergraben rc. Er hatte einen Schwager , vr . W . in Offenbach ,
telegraphisch nach Friedberg beschicken, aber nur die Unterschrift : „ Dein
Karl ' unicr das Telegramm gegeben , so daß Jener nicht wußte , was
die Sache zu bedeuten habe , und nicht kam , was zu seiner Verstim¬
mung noch beigetragen haben mag . lieber die Art des Selbstmord¬
versuchs gab er selbst an , er habe sich zuerst mit einem Stilet mehr¬
mals in die Brust gestoßen , und als er davon keinen Erfolg spürte ,
mit dem Rafirmesser an den Armen und dem Hals zu schneiden an -
gesangen . Nachdem er eine Zeit lang so gelegen und der Tod nicht
kommen wollte , habe ihn Schmerz und Verzweiflung erfaßt , worauf
er geschrien habe . Unter seinen Effekten fand sich rin doppelläufiges ,
ungeladenes Terzerol , das er , wie er sagte , bei seiner Durchreise in
Berlin gekauft hatte . Er war mit reichlichem Reisegepäck und einer
bedeutenden Geldsumme versehen . Was die Wunden anbelangt , so
scheint das Stilet an den Rippenwänden abgeglitten zu sein und keine
edlern Theile verletzt zu haben ; die Schnittwunden zeigten namentlich
am Hals einen gräßlichen Anblick , bieten aber , wenn nicht besonders
ungünstige Umstände dazutreten , keine Gefahr . '

— Kassel , 16 . Jan . ( Schw . M .) Heute stand der verant¬
wortliche Redakteur der »Hessischen Morgenztg .,

' vr . Friede . Oetker ,
als Angeklagter vor den Schranken des Kriminalsenats des hiesigen
Obergerichts . Die Anklage lautete auf AmtSehrm -Kränkung der vor¬
herigen und gegenwärtigm Minister v . Baumbach , Volmar , v. Stern¬

berg und Pfeiffer , Werl denselben Dutzende von über und über vollen¬
dete Verfaffungsverletzungen vorgeworfen seien und der Angeklagte sie
in dieser Beziehung als „Uebelthäter ' bezeichnet habe . Der Angeklagte
machte hauptsächlich geltend , daß der Ausdruck „Uebelthäter ' sich nach
dem Zusammenhänge nur auf die verstorbenen Minister zur Zeit de«

VerfaffungSumsturzes ( Haffenpflug und v . Haynau ) beziehen lasse, im

Uebrigen aber nur wahrheitsgemäße Meinungsäußerungen vorlägen .
Das Gericht trat dieser Auffassung bei und sprach den Angeklagten
frei .

— Aachen , 11 . Jan . Der „Aachener Ztg . ' zufolge ist der Or¬

ganisation « - und Lehrplan der Polytechnischen Schule fest¬
gestellt . Darnach wird dieselbe umfassen : 1) Eine allgemein wissen¬
schaftliche Schule für höhere Mathematik und Naturwissenschaften ;
2 ) eine mechanisch - technische Fachschule für Mechaniker , Techniker rc . ;
3 ) eine chemisch- technische Fachschule für Färber rc . ; 4 ) eine Bau - und

Ingenieurschule für Straßenbau , Wasserbau , Eismbahnbau rc. ; 5) eine

Bergakademie . Ob eine besondere Handelsschule wird hinzugefügt wer¬
den , scheint zweifelhaft .

— Hamburg , 16 . Jan . Die Kommerzdeputation hat den Kauf¬
mannskonvent zum nächsten Mittwoch zusammenberufen , um über
einen Antrag auf Niedersetzung einer Kommission zur Prüfung der

hiesigen Valuten Verhältnisse und der damit zusammenhän¬
genden Einrichtungen zu berathen .

— Wien , - 16 . Jan . Di « Dozenten der hiesigen Hochschule
hielten am Samstag eine Versammlung , um über die Schritte zu be¬
rathen , welche sie in Angelegenheiten der UniversttätSreform etwa
unternehmen sollten . ES wurde nach längerer Verhandlung mit gro¬
ßer Majorität beschlossen : Eine alle Fragen der UniversttätSreform
umfassende Denkschrift an das Staatsministerium zu verfassen und
das Weitere einer künftigen Versammlung anheimzugeben . Die an¬
wesenden medizinischen Dozenten beschlossen jedoch eine besondere Ver¬
sammlung abzuhalten , um unter sich eine Einigung zu erzielen . Wie
man sieht , setzt die „Presse " hinzu , sind die einzelnen Universitäts¬
körperschaften noch sehr weit davon entfernt , über Zweck und Mittel
in dieser Angelegenheit zu einem Einverständniß zu gelangen . Aus
Vorladung des Professorendekans Arndts hat das Studenten -
komitee , welches zur Universitäts -Jubelfeier eingesetzt war , und
später mittelst eines Memorandums seiner Mission entsagte , behusS
Entgegennahme des demselben vom Konsistorium zugedachten ernstlichen
Verweises morgen im Konsistorialsaal unausbleiblich zu erscheinen .
Diese energisch lautende Vorladung wurde in 18 Exemplaren dem
Komitee zur Kenntnißnahme zngestellt . Von den Komiteemitgliedern
wurde der Beschluß gefaßt , vollzählig zu erscheinen .

— Venedig , 14 . Jan . Heute Vormittag fand das Leichenbe -

gängniß des hier verstorbenen Prinzen Egon von Hohenlohe -

Waldenburg - Schillingsfürst ( gcb. 1819 ) , Oberstleutnants
in der Armee , statt . Die Leiche wird in die Familiengruft nach
Duino gebracht .

— Neapel . Zu wiederholten Malen hat der Korrespondent de«
» TempS " in Neapel , Hr . Erdan , Mittheilungen über den gegen¬
wärtig dort weilenden Kardinal d ' Andrea gemacht . Dieser ist da¬
durch auf den französischen Schriftsteller aufmerksam worden , hat den
Wunsch angedeutet , seine Bekanntschaft zu machen , und so kam es zu
einem Besuch Erdan 's bei dem Kardinal , den nun Ersterer in einem
Brief an den »Temps " vom 12 . Jan . ausführlich erzählt , eine Schil¬
derung , aus der wir bei dem Interesse , welches die Person des Kar¬
dinals erregt , nachstehend das Wesentliche mittheilen . Die Unterredung
dauerte l ' /r Stunden und der Kardinal sprach so zu sagen offiziell ,
d. h . er wußte , daß er zu einem Journalistin sprach , der das Gehörte
veröffentlichen konnte .

Ich bin , sagte der Kardinal u . A . , liberal , Italiener und Mann
des Fortschritts , und beklage daher die Veröffentlichung der Encyclica ,
wiewohl ich in meiner Eigenschaft eines Kardinals dieselbe annehme .
Mein Liberalismus ist gleich demjenigen Ihrer vortrefflichen französi¬
schen Katholiken des „Correspondant " ; ich bin ein Gegner des „Uni -
vers "

, der heute „Le Monde " heißt ; ich theile die Ansichten des Hrn .
v. Montalembert , des Hrn . de Fallour , des Hrn . Dupanloup , dieses
bedeutenden Prälaten , welcher alte Verbriefungen vertheidigt . Ich
meine mit einem französischen Bischof , der eine große Autorität be¬
sitzt , daß Hr . Veuillvt ein orthodoxer Wütherich ist . In Ihrem
Schreiben an den „ Temps " scheinen Sie mich zu den französischen
Abees in Gegensatz zu stellen . Das thut mir leid ; denn ich möchte
nicht für einen Gegner de« französischen Klerus gelten , den ich im
Gegentheil sehr liebe . Ich hege die innigste Ueberzeugung , daß der
Kaiser Napoleon durch die Konvention vom 15 . September die Un¬
abhängigkeit des PapstthumS hat wahren wollen . Deßhalb stimme
ich dieser Konvention ganz offen bei . Der Kaiser Napoleon hat bei
dieser Gelegenheit die Mächtigkeit eines unvergleichbaren Genies an
den Tag gelegt .

Nach dieser Einleitung tritt nun Erdan persönlich auf :
Erdan : Ew . Eminenz will , daß Florenz die definitive Haupt¬

stadt Italien « werde , und daß der Papst seine jetzigen Provinzen be¬
hielte ? — Kardinal : Ja , da der größte Theil der Katholiken an
die Nothwendigkeit einer weltlichen Herrschaft glaubt ; ich bin der An¬
sicht , daß die jetzigen fünf Provinzen eine hinreichende Garantie dar -
bielen . — Erdan : Ich begreife nicht , wie ein solcher Zustand an¬
dauern kann . Sie schieben nur die Frage zurück . Es ist mir un¬
möglich , zu glauben , daß der Kaiser Napoleon bei diesen Schritten
einer Lösung stehen bleiben wird . — Kardinal : Ich möchte in
dieser Beziehung nicht zu weit gehen ; meiner Meinung nach wird der
Papst aber nie die weltliche Macht abtreten . — Erdan : Und wenn
bei seinen Lebzeiten Ereignisse «intreten , wie z . B . eine Erhebung
Roms ? — Kardinal : Alles ist in den Händen Frankreichs , und
ich wiederhole Ihnen , daß , wie ich glaube , der Kaiser Napoleon die
Aufrechterhaltung einer Art von weltlicher Macht wünscht . — Erdan :
Und Viktor Emanuel ? — Kardinal : Alles hängt von Frank¬
reich ab . — Erdan : Aber , Eminenz , erlauben Sie mir , darauf zu
bestehen, daß das nur eine Lösung für ein , zwei oder drei Jahre ist .
Offenbar wird Italien in einer gegebenen Zeit sich diese römische Enklave
aneignen . Da wäre es für das Papstlhum doch bester , wenn man es
von heute ab in den Grenzen der Möglichkeit sicher stellte . — Kardinal :
Mag sein . Aber als Kardinal muß ich mich in diesem Punkte dem
hohen Kollegium und dem Papste unterziehen . — Erdan : Eminenz .

Ihr Gedankengang ist nicht frei , und meiner Ansicht nach ist e »
eine fatale Lage , solchergestalt den Geist in der Aktion gebunden zu
haben . — Kardinal : Ich bin Kardinal und habe Verpflichtungen .
Aber über die wichtigsten Punkte ist mein Geist ganz und gar frei .
Ich will die völlige Unabhängigkeit Italiens . Ich verwerfe , wie meine

ganze Nation , da « Joch Oesterreichs über Venetien , den überwiegen¬
den Einfluß Oesterreichs in Italien . Ich hätte eine „ Liga "

, die Kon¬
föderation gewünscht . Gioberti , Rosmini , Vmtura , die Sie mir ent¬

gegenhalten , haben nie etwas Anderes als eine italienische Liga an¬
gestrebt . — Erdan : Aber jetzt nehmen Sie wohl die vollbrachte
Thatsache an ? — Kardinal : Ich lasse sie zu . — Erdan : Darf
ich mir die indiskrete Frage erlauben , ob noch ander « Kardinäle ana¬
loge Tendenzen hegen , wie Ew . Eminenz ? — Kardinal : Ich
glaube , es gibt deren fünf oder sechs. — Erdan : Welche « ist denn
eigentlich der Grund , daß PiuS IX. der Einheit Italiens so feindlich
gesinnt ist ? — Kardinal : Pius IX. wird ganz von den persön¬
lichen Eindrücken beherrscht , welche 1848 auf ihn gemacht hat , und die
eigentliche Leitung alles diese- gehört den Jesuiten an . — Erdan : Wirk¬
lich, den Jesuiten ? Ich glaubte , es sei ein Partei - Schreckbild ! — Kardi¬
nal : Sie haben darin nicht Recht . Die Jesuiten sind überall allmächtig .
Die Civilta Cattolica ist die Quelle alles Hebels . — Erdan : Und der Kar¬
dinal Antonelli ? — Kardinal : Ich bin wegen seiner Politik seit langer
Zeit in Streit mit ihm . Seit 1856 habe ich mit ihm gebrochen .
Seit fünfzehn Jahren hat er die Angelegenheiten des Kirchenstaate «
in Händen gehabt und hat nichts darin vorsehen gekonnt . So hat
er nicht eingesehen , daß die wahre Kraft bei Frankreich beruhte . Im
Jahr 1859 sagte er , „ das wäre gar nichts "

. Er spielte mit einer
fatalen Idee auf das hl . Kollegium an , ob nämlich Rußland für den
hl . Stuhl gewonnen sei . Auf Rußland hatte er ein unbegrenzte «
Vertrauen . Jeder Schwierigkeit antwortete er mit seiner Zuversicht
auf Rußlands Beistand . Und was hat sich ereignet ? Daß Rußland
eine der ersten Mächte war , welche Italien anerkannte . Das ist kein
Staatsmann ; sein Auftreten ist fatal gewesen ; nur seine Brüder , die
Bankiers , haben Talent bewiesen .

So schloß die Unterredung , von der Erdan schließlich folgende «
Resums gibt :

1) Kardinal d' Andrea »cceptirt die Idee einer Verständigung mit
Italien auf der Basis der vollbrachten Thatsache . 2) Derselbe will
nicht mit Rom brechen ; aber er muß an sich halten, , um nicht so weit
zu gehen , wenn er anders sich nicht schon in diesem Punkt ein wenig
kompromittirt hat durch seine öffentliche und einigermaßen verwegene
Lobpreisung des Paters Passaglia . 3) Der Kardinal verwirft ganz
und gar die illiberalen Tmdenzen des römischen Hof « und hat mehr
Beschwerden gegen die Jesuiten und seinen Kollegen , Kardinal Anto¬
nelli , wie ich als Freidmker habe . 4 ) Der Kardinal bedauert den
Geisteszustand , in dem sich Se . Heiligkeit PiuS IX. befindet . 5) Er
ist durchaus günstig gestimmt für die noch unvollständig entwickelten
Gesichtspunkte der französischen Politik in Bezug auf Rom . 6) Mit
Einem Wort , der Kardinal weicht positiven Erklärungen vermöge einer
Klugheit , die man begreift , au - , ermächtigt aber gern zu ziemlich
analogm Unterstellungen , wutatis wutanäis , zu denen , welche ich v«r
etwa einem Monat dem Journal Le Temps mitgetheilt habe .

' Kaiser Napoleon hat Anordnungen getroffen , um sein „ Leben
Cäsar ' - ' in 'S Englische übersetzen zu lassen ; die Rivifion der Korrek¬
turbogen will er selbst unternehmen .

* London , 17 . Jan . Von den Küsten treffen leider noch immer
Nachrichten von großen Opfern ein , welche der heftige Sturm ge¬
fordert hat . Auf der Höhe von Land ' « End ist am Samstag ein
Schiff an den Felsen zerschellt, dessen Ueberreste es mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit als deutsches Eigenthum erkennen lassen , obwohl weder
der Name , noch ein andere « bestimmtes Erkennungszeichen sich hat
entdecken lassen . Von der Mannschaft hat man nichts gehört ; sie
scheint verloren zu sei » . Auf Bruchstücken des Schiffskörpers hat
man außer zwei englischen Namen den Stempel : » Gebr . H . u . I .
Neyman , Kiel , Wondcweer , 1858 " gefunden ; man glaubt , daß es
eine Brigg von 170 bis 180 Tonnen gewesen. Die Ladung bestand
aus Häuten und Hörnem , wahrscheinlich aus Südamerika ; ein großer
Theil desselben ist an 's User getrieben und unter Leitung eine « Küsten¬
beamten und des preußischen VizekonsuIS MathewS in Sicherheit ge¬
bracht worden . — In der Bucht von St . Ives ist die Schaluppe
. Henrietta ' mit fünf Leuten zu Grund gegangen . Der Steuermann
entging dem Schicksal seiner Genossen auf eigenthümliche Weise .
Er hatte sich in St . Jve « so betrunken , daß er nicht an Bord zuge¬
lassen wurde , als die Schaluppe abfuhr . Wäre er auf seinem Posten
gewesen , so hätte auch er den Tod in dm Wogen gesunden . —
Ein bedeutenderer Schiffbruch hat sich im Kanal in der Nähe von
Guernsey ereignet . Der „Powerful "

, ein schöne« neues Fahrzeug
von 1230 Tonnen , welche« mit einer werthvollen Ladung ostindischer
Produkte am 22 . Sept . von Calcutta in See gegangen war und etwa
30 Leute an Bord hatte , ist bei der genannten Insel gescheitert . Bruch¬
stücke des Wracks , welche die Wogen an den Strand geworfen haben ,
haben zur Jdentifizirung des Schiffs gesuhlt ; von der Mannschaft
scheint Niemand gerettet zu sein . — In Hastings hat die See
großen Schaden angerichtet . Am Samstag Mittag zur Fluthzeit stieg
das Wasser über das Ufergitter , überschwemmte den Paradeplatz und
drang in die untern Räume vieler Wohnungen ein . An einzelnen
Stellen zerschmetterten die sturmgepeitschten Wogen selbst die Fenster
der obern Stockwerke .

Karlsruher WitterungSbeobaehtuugen .

18 Jan

Lorgklls7Nhr
Mittag « 2 »
Nacht « 9 .

Sarome -
trr .

Ther¬
mo- Wind . Himmel .

Meter.
27 ' 3 50 " 4- 15 S . W . ganz bew.
„ 3,53 " -s- 25 stark „
. 4 .02 '" i - 1.5 » ganz „

Witterung

trüb , leicht . Schnee
trüb , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
2r - I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 20 . Jan . Mt allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment. Gastvarstellungder Frau Viardot - Garcia . Der
Prophet ; große Oper in 5 Akten , von Meyerbeer. „ Fides
Frau Viardot - Garcia .

Sonntag 22 . Jan . 1 . Quartal . 12 . Abonnementsvor¬
stellung . Der Freischütz ; Oper in 3 Akten von C. M .
v . Weber. „ Agathe " — Fräul . Th 0 ma aus München , zum
ersten theatralischen Versuch,



Z .S .389 . Pforzheim . Entfernten
^ MGFreunden und Anverwandten widmen

> wir hiermit die schmerzliche Trauernach-
richt , daß unsere liebe Mutter , Groß -

und Schwiegermutter,
Frau Wilhelmine Mayer ,

geb. Gottschalck , Kaufmanns Wittwe ,
nach längerer Krankheit am 13 . d . M. , in
ihrem 72 . Lebensjahre, ihren Leiden erlegen ist.

Pforzheim, den 17. Januar 1865 .
Die Hinterbliebenen .

Z .S.325. So eben erschien und ist durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen , in durch die
<K . kyofduchhandVunH :

Tyior , Alfred , Industrie und Schule .
Bkittheilungeu aus England. Auf
Veranlassung der K önigl . Württ . Central¬
stelle für Gewerbe und Handel deutsch
bearbeitet von vr. Bernhard von
Gugler , Rektor an der K. polytechni¬
schen Schule in Stuttgart . Mit einem
Anhang des Bearbeiters über englisches
Unterrichtswesen. Brosch, st 1 Thlr .
12 Sgr. oder 2 fl . 24 kr.

Ein angesehener englischer Industrieller ( während
der Londoner Ausstellung von 1862 Vizepräsident einer
Klassen-Jury ) bespricht in diesem Buche die Verhält¬
nisse der arbeitenden Klassen in England und die Mit¬
tel zu ihrer Bildung . Aus dem Jnhaltsverzeichniß
wollen wir nur von einem Abschnitt die Unterabthei¬
lungen anführen , welche lauten : Verschiedene Klassen
unter den Gewerbetreibenden ; Theilung der Arbeit
und Aufsicht ; Einflüsse auf Löhne und Preise ; Wan¬
derungen ; Arbeiterverbindungen , und Arbeitsein¬
stellung (strille ) ; Versorgungsgesellschaften; Woh-
nungsgesellschaflen; Arbeiternoth ; Trunksucht ; Ver¬
brechen; Emporkomme» vv >( Arbeiten . — Ein ande¬
rer Abschnitt behandelt die englischen Schulen . Da
aber hier der Verfasser Manches voraussetzt , was
außerhalb Englands wenig bekannt ist , und manches
für uns Bemerkenswerthe übergeht , so ist von Seite
des Hrn . Bearbeiters ein Anhang beigefügl worden,
welcher Tylors Mittheilungen wesentlich ergänzt , na¬
mentlich in Bezug auf gewerbliche Lehranstalten und
Zeichnungschulen. Der vom Volksunterrichl handelnde
Theil des Anhangs betrachtet die Schule in stetem Zu¬
sammenhang mit denLebcnsverhältnissen der Arbeiter¬
familie , und bringt insbesondere über den Konflikt
zwischen Kinderarbeit und Schulbesuch — eine HauPt -
und Lebensfrage des VolksjchulwesenS in England —
ausführliche Nachrichten.
Wilh . Nitzfchke Verlag in Stuttgart .

Heiteres Juch für die langen Winter¬
abende .

Z .q .859 .d . Durch I . Scheible in Stuttgart , so¬
wie durch alle Buchhandlungen Badens kann be¬
zogen werden :

Die Hof - und Bolksnarren , ihre
Späße , komischen Einfälle , lustigen
Streiche und Schwänke. (In Tau¬
senden von heitern Historien , Anekdo¬
ten , pikanten Einfällen , frappanten
Antworten , Possen u. s. w .) Von
Fr . Nick. 2 Bände , zusammen 1500
Seiten. Preis des Ganzen 54 kr.

Das N . Unterhaltungsblatt sagt hievon : „ Ein
unerschöpfliches Kapital von Spaß und Witz ,
das Wucherzinse trägt ; für Alle, die mit Humor
und Lachlust gesegnet sind , ein nicht genug zu em¬
pfehlender luftiger und an Ergötzlichkeiten reicher
Schatzmeister und jocoser Begleiter nie alternden
WertheS. Der Preis dieses umfangreichen Werkes
(1500 Seiten ) ist geradezu ohne Beispiel billig. "

Z.s .356 . Karlsruhe .

von Oeorg Herrin . IIumm >L Oomp . in Rlleims sind
fortwährend bei mir zu dm bekannten billigen Preisen ,
undfzwar . . s 2 fl. 30 kr. pr. ' /i Fl -,

1 fl . 18 kr. „ V- ,,
von Kost , kibert in klleims st 2 fl . 12 kr. , Vi «

st1fl . 12kr . . .
„ SiligmMIer in tVürrdurg ist . 45 kr. „

' /i -
- fl . 57kr . . V- .

zu haben.
Bei Abnahme von Körben st 12 und 25 Flaschen

billiger .
Ph . Dom » großh. Hoflieferant .

Vortreffliche Fleischbrühen
«rwüxliodt in ssllsr kawitis ffas dsrüdmts
VM80 « « L VL 848IL an bwnl , vorn st
volsttlss Ls Lonrs on Srssss . still LaLss -
lökksl äissss Vonsomwe in Kslstskorm , io
oillsw leller Leissen Vnsssrs antzslüst ,
Sülltixt , uw jsäsL dvllsdixsu knzendUok
sills eben so ausxsLsioimste als niiLrüLtts
klsisvLsnpps ksrrnstsilsn . Voll äsn besten
Aerrtsn virck ckisss» InckeUo » reillv kroänstt
Lrnnksu llLä Ksnssslläoll als nntürUckstss
Rittst rar Stärkung emptodien . Lus Luids
ktvllfl äisssr Kvlsv t» einer »srsiexsitsn
LIseLäoss kostet ssolls kraue » ( 1 Vlllr .
18 8gr .) nnck virck ynter kostnacLn -tdins
rsrsullllt äurck 1 . k. l.06üstk , Idee - nnä
SiiätriioktsllLullcklulls i» VLKki (Svkvsir ),
<iu» sillrixs Depot kür ckie <isut »od« LoLvsir :
lluck Kr 8Lur DsntLodlLna . DG7 - Lrjsks
trulleo . 2 .s .iö3 .

Z .s .361. Für einen gewandten Verkäufer und mit
den Comptoir - Arbeiten vertrauten jungen Mann ist
in einem Spezerei- und Kurzwaaren - Geschäft eine
Stelle offen . Eintritt sogleich.

Frankirte Offerten befördert die Expedition dieses
Blatte «.

Z .s.351 . Freiburg . Hiedurch beehre ich mich , Sie von der käuflichen
Uebernahme der Buch- und Kunsthandlung nebst Leihbibliothek von Lippe und
Wirth in Kenntniß zu setzen.

Das Geschäft wird unter Firma :

Ludwig Schmidts Auch - uud Kuusthaudtung,
SchissgaW Nr . 87 ,

von mir fortgeführt. Mein Bestreben wird sein , aus allen Fächern der Literatur
ein möglichst vollständiges Lager herzustellen, um den Wünschen meiner verehrlichen
Kunden rasch entsprechen zu können . Für Vervollständigung der Leihbibliothek
durch neuere Anschaffungen werde ich Sorge tragen.

Mein Geschäft unter Firma : „ L. Sch midt ' s Hofbuchhandlung in Donau-
eschingen " wird, streng getrennt von dem hiesigen , in alter Weise fortgesührt.

Hochachtungsvoll st

Ludwig Schmidt .

Z .s .398. Ein junger Mann , von angenehmem
Aeußern, . mit einem gesicherten , sehr guten Einkom¬
men, dem die nöthige Bekanntschaft fehlt, sucht auf
diesem Wege eine jüngere hübsche Lebensgefährtin mit
sanftem Charakter.

Gefällige Anträge mit Photographie - Einschluß wer¬
den unter der Adresse IV. 1>. pasle restante Offenburg
erbeten.

Strenge Verschwiegenheitwird zugesichert .

Z .s .369 . Heidelberg .

Köchin -Gesuch
Es wird eine perfekte Köchin in ein

Privat-Hotel in Heidelberg gesucht . Gutes
Honorar wird zugesichert . Eintritt würde
bald verlangt .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes.

Z .S.367. Für ein Spezerei -, Oel- und Rohtabak -
Geschäft , sowie Tabakfabrik in Baden wird ein Lehr¬
ling mit den nöthigen Vorkenntnisseu gesucht . An¬
erbietungen werden unter Chiffre I 6 U Nr. 76 von
der Expedition dieses Blattes entgegengenommen,
woraus nähere Auskunft ertheilt wird . _

post-u. Lelegraphengehilsen-
VApsllch Z .s .239. Es wird em solid gebilde-

rer Mann , welcher einer Post - und
Telegraphenexpedition vorstehew kazm , als Gehilfe und
Briefträger , mit Kost und Logis im Hause , und einem
angemessenen Gehalt gesucht . Mit Zeugnißvorlagcn
Lustlragende wollen sich alsbald franko an die Expedi¬
tion dieses Blattes wenden. _

Z .s .255. Rastatt .

Strohhutappreteur ,
ein geübter, findet sogleich dauernde Beschäftigung.

SSsuüdv .
Strohhutsa brik Rastatt .

Zss.359. Heilb ro « « .

OrgeLn-Verkauf.
^ ß Unterzeichneterhat zwei , größten-
N theils neue, sehr gute Orgelwerke Mit

9 und 1b Registern , welche erbet
fünfzehnjähriger Garantieleistung

_ , sehr billig abgibt .
I . H. Scharfer , Orgelbauer .

Z .P .668 . Karlsruhe .

Versteigerung
von Werthpapieren, Büchern

und Fahrniß überhaupt.
Aus dem Nachlaß des verlebten ledigen und voll¬

jährigen . Archivpraktikanten Wilhelm Schmidt
von hier werden in dessen Wohnung , Blumenstraße
Nr . 2 dahier,

ig den 23 . Januar d. I . ,
Bormittags 9 Uhr

ansangend » nachbeschriebene Werthpaviere , als :
1 Rassau '

sche Partial -Obligatum s 500 fl . ,
4 Nassan ' schr Partial -Obligationen über je

100 fl. .
4 Stück Schwedische Eisenbahn -Obligationen

vom Jahr 1858 über je 100 Thaler ,
1 Stück Lomb. ->Venet. - Südbahn - Obligatio «

über 500 Francs ; sodann der Reihefolge
nach : Gold und Silber , Mannskleider , Bet¬
tung , Weißzeug , Schreinwerk und allerlei
Hausrath ;

endlich
Nachmittags 2 Uhr ansaagend :

eine große Bibliothek , größtcntheils philologi¬
schen «ad geschichtlichen Inhalts ,

gegen gleich daare Bezahlung öffentlich versteigert;
wozu die Liedhaber eingeladen werden.

Karlsruhe , den 17. Januar 1865 .
Großh. Notar .

Karl Philippi .

Z.s .341 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge soll die Lieferung von

2000 Telegraphenftangcn,
2600 gußeisernen Telegraphenkappen,
7000 Stück eisernen Bogenftützen ( Kranipcn ),

590 Ctr . Telegraphcndraht ( eiserner)
im Soumissionswege vergeben werden.

Schriftliche Angebote, mit Aufschrift
„ Lieferung von Telegrapheumaterial "

versehen , werden bis Freitag den 27 . d. M . ,
Vormittag « 9 Uhr , von. Unterzeichneter Stelle
entgegcngenouimen, woselbst auch die Lieferungs¬
bedingungen eingejchen werden können.

Karlsruhe , den 17. Januar 1865.
Verwaltung der großh. Eifeubahn -Hallptwerkstätte

und des Hauplmagaz -ns .
Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamtc : ,

Obser . Adam .

Z .S. 354. Nr . 96 . W a l d s h u t .

Geräthschaften - und Baumate-
rialien-Versteigerung.

Hohem Auftrag zufolge sollen die von der ehema¬
ligen Eisenbahnbau -Jnspektion Waldshut herrühren -
dcn , der großh. Bauverwaltung entbehrlich geworde¬
nen Geräthschaften und Baumaterialien in öffentlicher
Steigerung an die Meistbietenden veräußert werden,
und zwar

Mittwoch den 25 . Januar ,
Morgens 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Bahnhof in Waldshut :
Bureaurequifilm , verschiedenes Werkzeug, ca . 1000

Stück Dienstbahnschwellen, ca . 300 Stück alte Brück -
schienen , ca . 16 Zentner neues Schmiedeisen , guß¬
eiserne Gegenstände, Kupfcrröhre , Lehrbögen und Bau¬
hütten ;

Donnerstag den 26 . Januar ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Bahnhof Thiengcn :
ca. 450 Stück alte Brückschienen und

Nachmittags 2 Uhr
auf dem Bahnhof Oberlauchringcn :

790 Stück alte Brückschienen und zwei alte Bau¬
hütten .

Waldshut , den 16. Januar 1865.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

C. Warnkönig .
Z .p. 656. Nr . 737 . Engen . ( Aufforde¬

rung . ) Der manchmal in Gemeinschaft mit Land-
wirth Mathe Willauer von Randen , Gemeinde
Blumberg , Holzfuhrakkorde ausführende Landwirth
Johann Danner oder Tanner von Bargm , Kan¬
tons Schaffhausen , ist beschuldigt , gegen Ende Aprils
1864 eine Hebwinde , im Zollgcwicht von 102 Pfund ,
als dem Landwirth Josef Widder von Wiechs ge¬
hörig, aus dem Schweizerort Merishausen mit Um¬
gehung der Zollkälte nach Randen gebracht, und auf
diese Weise im Einverständnisse mit dem Eigenihümer
den Eingangszoll von 10 fl . 42 kr. desraudirt zu
haben. Da einer Sistirung des beschuldigtenSchwei¬
zer Bürgers von Seiten der dortigen Gerichtsbehörden
nicht staltgegeben wird , ergeht an genannten Johann
Tanner auf diesem Wege die Aufforderung, sich

binnen 14 Tagen
zur Verantwortung dahier zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß wird
gefällt werden.

Engen , den 11 . Januar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heil .
Z .p .655 . Nr . 622 . Durlach . ( Dicbstah . l

und Fahndung .) Am 27. Dezember v . I . wurde
dem Daniel Lamp recht von Königsbach aus seiner

Frankfurt , 18. Januar 1865. Staatspapiere .

Oesterr. 5°/a Met . i. S . b . R . G.Hess. 40/a Obligation . 101V- P .
50/a j,a . ^ holl. St . - — 3V,o/o do . 96V. G
5°/a do . 1852 i. Lst. 80V- P . Nassau 50/a Oblig . b . Rth . 101V « P -
50/a da . 1859 . . 78' /8P . 4 '/ -

°/« do . 102 V« P .
50/a do. 1864 . . 75V« P . 4»/a do . 99 -/. P -
5"/aLomb . i. S . b.R . 90 P . 3V,°/a do .

4o/« Obl .Rthlr .L105
92 '/» G.

5°/nVenet .C. b.R .°/ , 84-/« P . Krhess . 99V« P .
5«/ . Nat . - Anl . 1854 67-/. b .G. Brschw 3V,°/oO . b . R .L10b 93V« G.
50/a Met . - Oblrgat . 60' / . G . Lxbrg . 4°/aO.Fr .L28kr .b.E. 90V« P .

D 5°/odo . 1852 C.b .R . 61 G . 4°/a do. » 105kr.b . E. - -

4'/, °/ ° Met . -Oblig . 53V. P . Franks. 3'/,o/o Obligation . 95>/« P .
Preuß . s°/a Oblig . b. Rth . 105V . G. 3»/a do . —

4V-°/° do . 102'/. P . Rußld . 5°/aObl . inL . stfl. 12 86' /« P .
40/a do. 97-/ , P . Finnl . 4' /,o/oO . i. R . L105 84V. P .
3' /,o/o StaatSsch. 91P . Span . 30/a ml. Schuld - -

Bayem 4V? /a 1-jährig 101' /« P . 2' / . °/° Schuld
4'/, °/aO .i.Fr .st28kr.

- —

4V,°/a V-jähng 101' ,« G . Belgien 100' /, bG
40/a Ijährig
4°/ ° VMäg
4»/a Wlös .-Rente

93V« P . Schwd. 4V,o/n Obligation . 92 '/. P .
99 P . 4V,o/aPsbf.b.B .LE . 91V« P .

E 99 P . Schwz. 4V,°/ ° ED >.i.Frät28 - —

3V,V>
4-/,o/Ö Obl . b. Rth .

97 '/, G. 4' /,0/0 Bern . St .-O . 100V. P .
Wrtbg . 105 G. 40/a do . 94 P .

4°/a do . 104'/« P . 5°/aGf . St .O . FrL8 96 P .
3V.°/° dv . S6V- P - N - Am. 6'V, St .i-D . r. 1881 - -

Baden 4"/a Obligation .
3-/,o/o do . v. 1842
50/a Obligation .

lOOVs P . 60/n do. r. 1881
47 '/, b.G .92 '/. P . 6»/» do . r . 1882

G .Heff . - - 5«/a do . r . 1871 — —

Diverse Aktie » , Etseabahn -Aktieu und Prioritäten .

Westentasche eine silberne Cylinderuhr entwendet.
Dieselbe war von mittlerer Größe , aus der Rückseite
guillochirt , hat römische Zahlen , stählerne Zeiger,
einen Sekundenzeiger, und am Vügelkopf derselben
befindet sich eine kleine Oeffnung .

Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und den
entwendeten Gegenstand.

Durlach , den 12 . Januar 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p .
KnauS .

Z .P.663 . Nr . 876. Ofsenburg . ( Oeffenl -
liche Vorladung und FahndungSarzSschrei -
ben .) Michael Scherer von Zunsweier wird aufG
Grund des Antrags der Staatsanwaltschaft , gemäß
8 225 Abs. 5 und 125 des St .G . B ., wegen der in der
Nacht vom 22 ./23 . November v . I . mit vorbedachtem
Entschlüsse und in verbrecherischer Verbindung mit
Oswald Wetzel , Oswald Vetter , Georg Mas -
mann , Augustin Wetzel , Philipp Wetzel , Wil¬
helm Möschle , Karl Bau , Philipp Scherer und
Hermann Hamburger von Zunsweier verübten
Körperverletzungdes JosefSchöttler , Emil Schött -
lcr , Ernst Kemps , Benedikt Schöttl ^ , Karl
Broß und AmbroS Breil von Elgersweier in An-
schuldigungszustand versetzt und ausgefordert, sich

binnen acht Tagen
bei dem Unterzeichneten Gericht zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gefällt werden wird .

Zugleich bitten wir um Fahndung auf Michael
Scherer und um Einliefernng desselben im Bctrc -
tungsfall .

Ofsenburg, den 14. Januar 1865.
Großh. bad. Amtsgericht.

Fieser .
Z . P .620. Nr . 491 . Waldshut . ( Fahndnngs -

zurücknahme . ) Unsere Fahndung vom 23 . De¬
zember v . I . , Nr . 17,581 , wird hieMit zurückge¬
nommen.

Waldshut , den 9 . Januar 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Martin .
Z .P .679. Nr . 521. Gerlachsheim . ( Be¬

richtigung .) Der unterm 9 . d. Mts . in Nr . 13
Ausgeschriebene heißt nicht : Anergammer , son¬
dern Anerhammer .

Gerlachsheim, den 13. Januar 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schwab .
Z .P .674 . Müllheim . (Aktuarsstelle .) Bei

diesseitigem Gericht ist bis I . März d . I . eine AktuarS-
stelle mit 450 Gulden Gehalt und Nebengebühren zu
besetzen.

Bewerber wollen sich , unter Vorlage von Zeugnis¬
sen , in Bälde melden.

Müllheim , den 18. Januar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
Z .P .657. Gernsbach . (Aktuarsstelle .) Bei

diesseitiger Stelle ist «ine Aktuarsstellc mit 450 fl. jähr¬
lichem Gehalt wieder zu besetzen. Die Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse anher wenden.

Gernsbach , den 17. Januar >865.
Großh . bad. Bezirksamt .

v. Fabcr .
Z .s .373. Heidelberg .

GehUftn-Stelle.
Bei diesseitiger Verwaltung wird öis 1 . Mai d . I .

die 2te Gehilfcnstelle, womit ein jährlicher Gehalt von
400 fl. verbunden ist, erledigt, welche mit einem rezi-
pirten Kameralasfistenten oder Kanzleigehilfen wieder
besetzt werden soll .

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Gesuche , unter
Anschluß der erforderlichenZeugnisse,

längstens bis 1 . Februar d . I .
anher einreichen .

Heidelberg, den 18 . Januar 1865 .
Kath . Hauptschulfond - Verwaltung .

Wagner .

3°/g Frankfurter Bank
3°/n Oesterr. Bank - Aktien
5»/g , Ered.A. i. O .W.
5"/g Pfbbr . d. östcrr . Cred.- A.
3<Vo Bayer . Bank st st. SM
4°/o Darmst . B .-A. ü st. 2SS
4°/L Weimar . Bank -Aktien

^ st. 2üO
Krailts .Hau . Ssnb .-A.

Oestcrr .Staatr°Tsnb .-L.
«MabH .st.200pr.St .»/,

5?/oBSbm.Western.stLOO
Rhpn-Nahc -B«hu

4-/ -°/oPf - Max -Ssb.-A . b .R .
4V,o/oBayerQstbahn - Aktien
4°/o Hess. Ludwigsbahn
Frredr .-WH .-Nordb .-AktiM
4V-"/ -Frankf .Han .Prior .-O .

145» 8 P .
812 P .
185 bez.
S7V. P -

232 '/ , G .
99V. P .
100 P .

340bz . G.
98V« G .

Ilbbz G ,
71-/ . P .
27V, P .
145 V, bG
98 G.
104V- P .
111V. P .
130»/. bG

4»/a Pfandbr. Ü.Frkf.Hyp .-B.
3°/a Lest. St . -Elsend. -Prior .
30/oOest .Siid.Sr .u.Lom .EB.
3°/aLiv. C.D,LD . Fr. » 28kr.
50/aTosc.Eentr .Etsnb.Prwr .
50/a Elifabcchbahn- Pttor . V,
5V-. do . neueste Emill . »/.

'/aBrh.W. -B.P.i.S .bM .V,
5VaGal».Crrl8dwb .^ M ? /.
5°/aSchwch .E.P .b.R. N28K.

LswigN' .-Brisr .
i-o/aOO.M .1.Pc.-0 .i.SiU>.

4V^ /oLdn̂ .. B-rb
'

Pr .< ckl
4»,a » » »
4V-°/v Fchem - Naheb. Pr ^ O.
4°/nSüdd .Bnk.-A. 40"/,Einz .
4V,°/o Bayer .Ostb.50°/a »
3»/nDeuffch .Phönix200/o .
Arff. Rückvers .-G. 100/a ,
40/aFrkf .ProvidMtLOo/a ,
Frks . Hypotheknb . 2ö°/a .

5 >V. P.
49 '/« P ..
43 V« G.
74V° P.
77V. P .
71V. G .

84V. P-
101 bz . G
101 G.

102' /« P .
97 G .
100 G.
255V, G .
113'/, G .
150 G.
105 G.
90 P .
98-/. P.

AuleLenS -Loose.
Oest.250fl.b .R1839

250fl. . 1854
100fl.PrL1858
500fl .v.1860V,

. 100fl .v.1864
3V,°/oPreuß . Pr .A.
schwed .Rlhlr . 10 L.
Bad . 50 - fl .-Loose

35- fl.- .
Kurh .40Thl .L . b .R .
Gr .Hess .50fl.L . b.R .

25fl. . . .
Nass . 25 - fl. -L. b. R .
Sard -36-Fr . -L .b.B.
Mail .45 -Fr . -L .b.R .
2V,Lütt .Pr .O .b.G .
30/aBordeamlOOFr
AnSb.-Gunzenh . L.

52 bez.
54 -/ , P .
138 '/. P .

38 '/. P .
32 '/, P .

11 P .
"

Wechsel -« urfe»
Amsterdam k.E . IVO' /s G .
Antwerpen 94 B.
AugSb. » st. 100 99 ' /« B.
Berlin 104 ' /« B.
Bremen W'/rB .
Brüssel 94 B.
Cöln 104' /« B.
Hamburg E 89 '/« B.
Leipzig 105 B
London 118V« B.
Maild .i.FrLOO E 93 ' /« B.
München 99 ' /« B.
Pari « 93V« B.

. 60 ü so r . 94 B.
Wien r.s . 101V« B .
Disconro . . 50/aG .

» old « ad Ltldrr .
Pistolen fl. 9 39V, -40V,

doppelte . 9 40 '/, -41V,
Prruß -Srd 'or .'

vLst .16St .
Knd -Dücat .

20-Frankeust.
Engl .Sovcr .
Ruff . Imp » .-
Gold pr .Zpfd.
Meösterr .20r .
Rand -20r .
HH.Silb .p.Zpft>.
Preuß -Caffsch.
voll , in Gold

9 55 -56
. 9 45V,-46V,
. 5.33 -34
. 9 22 '/, -23 '/,
. 1146 -48
, 9 40V- -41V,
» 805 -810
. 30 24 G.
, 30 12G .
. 52 15-45
. 144V.-4»
. 225 -26

Druck und Verlag der G. - Braun ' schen Hvfbuchdruckeret . (Mit einer Beilage.)
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